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Die Regelungen des BGB AT bilden die absolute Grundlage für die Erlernung und 

Beherrschung des gesamten Zivilrechts. Sie betreffen u.a. das Zustandekommen 

und die Auslegung von Willenserklärungen und Verträgen, auch unter Einschaltung 

von Stellvertretern und Boten. 

Dieses Skript stellt diese Inhalte so dar, wie Sie sie in Ihrer Examensklausur brau-

chen. Es vermittelt Ihnen die vielfältigen Vernetzungen und Strahlwirkungen des 

BGB AT in das gesamte Zivilrecht, weit über dem für eine Semesterabschlussklausur 

ausreichenden Grundwissen. Die aktuelle Rechtsprechung wurde selbstverständlich 

eingearbeitet.

Als Lernbuch, das auf Studierende zugeschnitten ist, enthält das Skript neben dem 

erforderlichen Fachwissen:

 27 Fälle auf Klausurniveau für die optimale Verknüpfung von Fachwissen und Fall-

lösung

 Übersichten, die Sie bei der Erfassung des Stoffes unterstützen und eine schnelle 

Wiederholung erleichtern

 Aufbauschemata, die es Ihnen ermöglichen, die grundlegenden Elemente vom dar-

gestellten Fall zu lösen und auf Ihre Examensklausur zu übertragen

 Strukturübersichten, die Ihnen die Einordnung der behandelten Probleme in das 

Gesamtsystem erleichtern

Sie erhalten die Karteikarten BGB AT zu 

einem vergünstigten Preis, wenn Sie sie 

zusammen mit diesem Skript erwerben.

Erhältlich bei jedem teilnehmenden Buchhändler.

Im Paket 
günstiger!
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Karteikarten
Passend zu jedem S-Skript!

KK

BGB AT
31

 Überschreitung nur der
Befugnis im Innen ver -
hältnis* (rechtl. Dürfen)

 Vertragspartner kennt
dies oder hätte dies
ohne Weiteres erkennen
können (Evidenz)

 str., ob Vertreter von
Überschreitung Kennt -
 nis haben muss
– Lit. m.M. (+)
– h.L. (–)
– BGH: nur bei handels-

rechtlicher Vollmacht

Missbrauch der 
Ver tretungsmacht

Kollusion, § 138§ 181

Stellvertretung (11) – Beschränkung der Vertretungsmacht

Wortlaut § 181
 Insichgeschäft
 Mehrfachver tre tung

analog
 wenn Vertreter Un ter -

vertreter bestellt und
mit diesem das Rechts -
geschäft vornimmt

 wenn der Vertreter nach
dem materiellen Inhalt
der WE auf beiden
Seiten des Rechts -
geschäftes mitwirkt

. Geschäftsführer einer
GmbH erklärt für die
GmbH die Auf gabe
einer Hypo thek
(§§ 873, 875), die der
GmbH am Grund stück
des Geschäfts führers
zusteht.

Das Rechtsgeschäft ist
nichtig, wenn Ver tre ter
und Ver trags part ner ein -
verständlich zum Zwecke
der Schä di gung des Ver -
tre te nen zu sam men -
wirken.

Zulässig wenn:
 in Erfüllung der Ver bind -

lichkeit, § 181
 Gestattung, § 181
  Rechtsgeschäft für den

Vertretenen lediglich
rechtlich vorteilhaft

Wenn unzulässig:
 Vertreter handelt ohne

Vertretungs macht, 
§§ 177 ff.,  34

* Wird auch die Vertre tungs -
macht im Außen verhält -
nis (rechtliches Können)
überschrit ten, dann finden
§§ 177 ff. direkte Anwen -
dung,  34.

 Rechtsfolge: Vertreter kann sich gem. § 242 nicht auf
Vertre tungs    macht berufen (a.A. §§ 177 ff. analog,
schwe bende Unwirk samkeit). Bei Mitverschulden des
Ver tre tenen (unzureichende Kontrolle des Vertreters)
kürzt die h.M. die Erfüllungsansprüche (Rechtsgedanke
§ 254).

 Komprimierte Darstellung des examensrelevanten Stoffs

  Übersichten, Schaubilder und Schemata ermöglichen das schnelle 

Erfassen, Verstehen und Wiederholen des Rechtsgebiets

Weitere Musterkarten online: www.alpmann-schmidt.de

BGB AT I

04 Vertretung

Erlischt die Vollmacht mit dem Tod des 
Vollmachtgebers?

Mit dem Tod des Vollmachtgebers kann im 
Einzelfall das Grundgeschäft und sodann 
gemäß § 168 S. 1 die Vollmacht erlöschen. Im 
Zweifel bleiben aber gemäß § 672 S. 1 (analog) 
das Grundgeschäft und die Vollmacht als 
transmortale Vollmacht bestehen. Im Zweifel will 
der Vollmachtgeber, dass das Hauptgeschäft 
abgeschlossen wird, auch wen er vor dem 
Abschluss stirbt.
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Examenskurse
für das 1. ExamenE1

Überzeugen Sie sich selbst 

Wir heißen Sie 

als Probehörer willkommen!

Examensvorbereitung
ist Vertrauenssache

– uns vertraut man seit 1956

Weitere Informationen unter

www.alpmann-schmidt.de
oder in unseren Zweigstellen vor Ort!
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Die eCards passend zu diesem Skript fi nden Sie hier: 

www.repetico.de/alpmann-schmidt

  Überall lernen, im Browser oder in der App, auch offl ine

  Frage-Antwort-Modus (Freitext und Multiple-Choice)

 Vorhandene eCards ergänzen und eigene hinzufügen

  Wissenschaftlich erprobtes Wiedervorlagesystem

powered by

Passend zu jedem S-Skript!

eCards
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leitet das Dezernat Zivilrecht von Alpmann Schmidt. Er ist Dozent im E1 Examens-
kurs von Alpmann Schmidt im Schulungszentrum Münster sowie Autor der RÜ 
und des K1-Klausurenkurses. 

Dadurch ist er fachlich stets auf dem aktuellen Stand und weiß, wie sich das 
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sich juristische Fälle – auch ohne viel Auswendiglernen, sondern mit metho-
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Unterstützen Sie uns bei der Weiterentwicklung unserer Produkte. 
Wir freuen uns über Anregungen, Wünsche, Lob oder Kritik an: 

feedback@alpmann-schmidt.de

Folgen Sie uns auf unseren Social-Media-Kanälen!
Tipps, Neuigkeiten und viele weitere Informationen rund um 
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Instagram
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YouTube
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Verweise in den Fußnoten auf „RÜ“ und „RÜ2“ beziehen sich auf die 
Ausbildungszeitschriften von Alpmann Schmidt. Dort werden Urteile 
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75 K kann gemäß § 433 Abs. 1 S. 1 Var. 2 von V die Übereignung des Grundstücks und da-
mit die dazu gemäß §§ 873, 925 erforderliche Auflassungserklärung verlangen, wenn
ein wirksamer Kaufvertrag über dieses Grundstück zustande gekommen ist.

Der Kaufvertrag ist das Verpflichtungsgeschäft, die Übereignung ist das Verfügungsgeschäft. Die Über-
eignung eines Grundstücks erfolgt gemäß §§ 873, 925, indem die Parteien sich vor dem Notar über den
Eigentumsübergang einigen und der Eigentumswechsel in das Grundbuch eingetragen wird. Diese Ei-
nigung heißt Auflassung (§ 925 Abs. 1 S. 1), sie besteht aus zwei Auflassungserklärungen.

I. Es könnte ein Kaufvertrag zu 150.000 € zustande gekommen sein. 

1. Eine entsprechende Vereinbarung wurde, wie von §§ 311 b Abs. 1 S. 1, 128 gefor-
dert, beurkundet, sodass sie formwirksam und nicht nach § 125 S. 1 nichtig ist.

2. Mangels Rechtsbindungswillens könnten V und K keine Willenserklärungen ab-
gegeben haben bzw. nach der Terminologie des § 117 Abs. 1 könnten diese als si-
muliertes Scheingeschäft nichtig sein. V und K haben einen Kaufvertrag zu
150.000 € übereinstimmend nicht gewollt. Sie haben einen solchen nur vor-
gegaukelt, um den Notar, das Grundbuchamt und das Finanzamt zu täuschen
und so Gebühren und Steuern, welche sich nach der Höhe des Kaufpreises be-
messen, zu sparen (sog. Unterverbriefung). Daher handelten sie ohne Rechts-
bindungswillen bzw. ihre Erklärungen sind gemäß § 117 Abs. 1 nichtig. 

Ein Kaufvertrag zu 150.000 € ist nicht zustande gekommen.

II. Es könnte ein Kaufvertrag zu 250.000 € zustande gekommen sein.

1. Über diesen Preis haben V und K sich mit Rechtsbindungswillen geeinigt.

2. Der Kaufvertrag könnte jedoch gemäß § 125 S. 1 formnichtig sein.86 Gemäß
§ 117 Abs. 2 finden die für einen Kaufvertrag zu 250.000 € geltenden Vorschriften
Anwendung, also u.a. auch das Formerfordernis der §§ 311 b Abs. 1 S. 1, 128. Ei-
nen Kaufvertrag zu 250.000 € haben V und K nicht beurkunden lassen, sondern
nur mündlich geschlossen. Der Kaufvertrag ist daher gemäß § 125 S. 1 nichtig.

Zwischen V und K besteht kein wirksamer Kaufvertrag. Daher hat K gegen V auch keinen
Anspruch aus § 433 Abs. 1 S. 1 Var. 2 auf Abgabe einer Auflassungserklärung.

76 V könnte gegen K einen Zahlungsanspruch aus § 433 Abs. 2 Var. 1 haben.

Der nur mündlich vereinbarte Kaufvertrag zu 250.000 € ist gemäß § 311 b Abs. 1 S. 2
gültig, soweit die rechtswirksame87 Auflassung und Eintragung erfolgen. Die Auflas-

Fall 2: Scheingeschäft aus Sparsamkeit – Die Unterverbriefung

V will K ein Grundstück für 250.000 € verkaufen. Um Grunderwerbsteuer, Grundbuch-
gebühren und Notarkosten zu sparen, werden im notariellen Vertrag als Kaufpreis
150.000 € angegeben. Es kommt zum Streit. K verlangt Auflassung, V weigert sich.

86 Näher zur Formnichtigkeit AS-Skript BGB AT 2 (2023), Rn. 151 ff.

Abwandlung: V und K erklären trotzdem die Auflassung. K wird als Eigentümer im
Grundbuch eingetragen. V verlangt von K nun Zahlung von 250.000 €. Zu Recht?

87 Grüneberg/Grüneberg, § 311 b Rn. 47.
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sung wurde von V und K insbesondere nicht zum Schein (§ 117 Abs. 1), sondern mit vol-
lem Rechtsbindungswillen hinsichtlich des Eigentumsübergangs des Grundstücks er-
klärt. Sie ist daher wirksam. K wurde auch eingetragen. Der Formmangel wurde somit
geheilt und der Kaufvertrag zu 250.000 € ist gemäß § 311 b Abs. 1 S. 2 gültig.

V hat gegen K einen Zahlungsanspruch i.H.v. 250.000 € aus § 433 Abs. 2 Var. 1.

77Den Notar treffen aus § 17 BeurkG keine Belehrungspflichten hinsichtlich des dissimulierten Ge-
schäfts. Er haftet daher nicht nach (dem § 839 entsprechenden) § 19 Abs. 1 S. 1 BNotO für Schäden aus
diesem Geschäft, selbst wenn eine Beratung sie verhindert hätte.88 

cc) Scherzgeschäft, § 118

78Ein Scherzgeschäft i.S.d. § 118 liegt beim „guten Scherz“ vor, wenn also der Erklärende
das Erklärte nicht will, aber erwartet, dass der Empfänger dies erkennt. 

Beispiel:89 V bietet einen Pkw zum Kauf für wertangemessene 11.500 € an. K fragt, ob V auch mit
8.000 € zufrieden wäre. V ist über das unseriöse Gegenangebot empört. Er entschließt sich, seine Ant-
wort mit Ironie zu würzen und entgegnet augenzwinkernd: „Also für 15 € kannste die Karre haben.“

Da der Wortlaut alleine auf die subjektive Erwartung des Erklärenden abstellt, greift die
Vorschrift nach h.M. auch, wenn die fehlende Ernstlichkeit objektiv nicht erkenn-
bar ist.90 Dafür spricht, dass § 122 Abs. 1 auch im Fall des § 118 einen Schadensersatzan-
spruch verleiht, dieser aber gemäß des § 122 Abs. 2 ausgeschlossen ist, soweit der Erklä-
rungsempfänger den guten Scherz erkannt hat oder hätte erkennen müssen. Würde
nämlich § 118 nur bei Erkennbarkeit eingreifen, dann wäre der Schadensersatzanspruch
nach § 122 Abs. 2 stets ausgeschlossen, sodass der Verweis in § 122 Abs. 1 auf § 118 im
Ergebnis nie zu einem Schadensersatzanspruch führen würde.

79Ein Unterfall des guten Scherzes ist das misslungene Scheingeschäft, wenn also der
Erklärende seine Erklärung nur zum Schein abgibt, aber der Empfänger dies (anders als
im Fall des § 117) nicht erkennt und daher die Erklärung für ernstgemeint hält.91 

Der „böse Scherz“ hingegen, bei welchem der Erklärende hofft, dass der Empfänger den fehlenden
Rechtsbindungswillen nicht erkennen wird, ist ein Fall des geheimen Vorbehalts nach § 116.92 Der
Scherzende ist nicht schutzwürdig, das Rechtsgeschäft ist grundsätzlich wirksam.

80Rechtsfolge des guten Scherzes ist gemäß § 118 die Nichtigkeit der Willenserklärung.
Allerdings schuldet der Scherzende nach Maßgabe des § 122 Schadensersatz.93

Das Gesetz trägt einerseits dem Umstand Rechnung, dass der gutwillig Scherzende darin zu schützen
ist, dass er das objektiv Erklärte nicht gewollt hat. Da dieser Missstand aber aus seiner Sphäre stammt
und der andere Teil in seinem Vertrauen auf das objektiv Erklärte schutzwürdig ist, muss der Scherzen-

88 BGH RÜ 2019, 768. BeurkG =  Ordnungsziffer 23 und BNotO = Ordnungsziffer 98a im Habersack (Ergänzungsband).
89 Nach OLG Frankfurt/Main RÜ 2017, 477.
90 MünchKomm/Armbrüster § 118 Rn. 5 f. m.w.N.; a.A. (speziell zu beurkundungspflichtigen Geschäften, aber wohl auch

generell) OLG München NJW-RR 1993, 1168.
91 Grüneberg/Ellenberger § 118 Rn. 2.
92 Grüneberg/Ellenberger § 118 Rn. 2 u. § 116 Rn. 6.
93 Näher zu § 122 AS-Skript BGB AT 2 (2023), Rn. 389 ff.
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de einen u.U. entstandenen Schaden beseitigen. Diese Interessenlage entspricht derjenigen der An-
fechtung nach §§ 119 u. 120, deshalb ordnet § 122 für alle Fälle dieselbe Rechtsfolge an.

81 A. Ein Anspruch des K gegen E auf Übergabe und Übereignung des Grundstücks
könnte sich aus § 433 Abs. 1 S. 1 ergeben. E und K müssten sich mittels wirksamer,
korrespondierender Willenserklärungen über einen Kaufvertrag geeinigt haben. 

Ein Kaufvertrag zu 210.000 € wurde weder (wie von § 311 b Abs. 1 S. 1 gefordert) be-
urkundet noch nach § 311 b Abs. 1 S. 2 geheilt, sodass er gemäß § 125 S. 1 nichtig
ist. Ein Kaufvertrag zu 200.000 € wurde zwar beurkundet. Ihm könnten aber die
§§ 117, 118 entgegenstehen.

82 I. Der Vertrag könnte als Scheingeschäft gemäß § 117 Abs. 1 „nichtig“ sein bzw.
es könnten mangels Rechtsbindungswillens keine Willenserklärungen vorliegen.
E und K müssten einvernehmlich nur den äußeren Schein eines Rechtsgeschäfts
hervorgerufen, die tatsächlichen Rechtsfolgen aber nicht gewollt haben. 

Zwar ist analog § 166 Abs. 1 dem E das Wissen seines Verhandlungsgehilfen V
zuzurechnen. Hier geht es aber nicht um Wissenszurechnung, sondern um das
Einvernehmen, nur den äußeren Schein eines Rechtsgeschäfts hervorrufen zu
wollen. Diese Willensübereinstimmung kann nicht durch eine Wissenszu-
rechnung ersetzt werden.94 

Es liegt daher kein einvernehmliches Scheingeschäft vor. § 117 Abs. 1 steht der
Wirksamkeit des Vertrags nicht entgegen.

83 II. Als einseitiges, also misslungenes Scheingeschäft könnte die Erklärung des K
(und daher der Kaufvertrag) aber gemäß § 118 als Scherzgeschäft nichtig sein.
Dann muss K seine beurkundete Erklärung in der Erwartung abgegeben haben,
dass E erkennt, dass K nur zum Schein kontrahieren will.

1. Die Erwartung des Erklärenden, nicht missverstanden zu werden, liegt bei
mündlichen Erklärungen mit entsprechender Mimik, Gestik und Tonfall beson-
ders nahe. Das bedeutet aber nicht, dass § 118 auf Erklärungen unter Abwe-
senden (etwa per Brief, Mail, SMS)95 generell nicht anwendbar ist. Vielmehr
ist es eine Frage des Einzelfalls, ob die Erwartung des Erklärenden trotz der
Abwesenheit berechtigt ist.96 So deutet hier in der Tat alles darauf hin, dass K
davon ausging, dass V den E in die Intention des K eingeweiht hatte. 

Fall 3: Der ahnungslose Verkäufer

Mit notariellem Vertrag verkaufte der E dem K ein Grundstück für 200.000 €. Der An-
gestellte des E, der V, hatte mit dem K zuvor einen Kaufpreis von 210.000 € ausgehan-
delt, der aber aus „steuerlichen Gründen“ nicht beurkundet wurde. Von dieser Abre-
de hatte E bei Abschluss des notariellen Vertrags keine Kenntnis. Ansprüche?

94 Vgl. BGH RÜ 2000, 444; BGH RÜ 2001, 195.
95 Näher zur Erklärung unter Abwesenden und Anwesenden Rn. 115 f., 126 ff.
96 BGH RÜ 2017, 477 Rn. 29.
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2. Zweifelhaft ist aber, ob § 118 auch für beurkundete Erklärungen gilt.

a) Teilweise wird das verneint.97 Es sei mit der Funktion des § 311 b Abs. 1
und dem Verkehrsschutz nicht zu vereinbaren, wenn eine vor dem Notar
als staatliche Stelle äußerlich ernsthaft abgegebene Erklärung allein mit der
Begründung vernichtet werden könne, man habe die Erklärung nicht ge-
wollt und gemeint, der Vertragspartner werde das schon erkennen. 

b) Die besseren Argumente sprechen aber dafür, § 118 auch bei beurkunde-
ten Erklärungen greifen zu lassen.98 Zunächst enthält sein Wortlaut keine
Einschränkung. § 311 b Abs. 1 S. 1 verfolgt ferner den Zweck, den Veräuße-
rer und den Erwerber von Grundstücken vor übereilten Verträgen zu be-
wahren und ihnen die Beratung durch den Notar zu gewähren (Warn- und
Schutzfunktion) sowie den Inhalt der Vereinbarung eindeutig festzuhal-
ten (Beweis- und Gewährsfunktion). Die Beurkundung schützt aber nicht
vor Vorbehalten oder Scheinerklärungen, zumal der Notar diese weder er-
kennen noch verhindern kann. § 118 setzt lediglich voraus, dass der Erklä-
rende der Ansicht ist, die mangelnde Ernstlichkeit werde erkannt werden,
nicht dagegen auch, dass die Nichternstlichkeit dem Empfänger (oder gar
dem unparteiischen Notar) hätte auffallen müssen. Das Vertrauen in die
Gültigkeit der Erklärung wird ausreichend durch § 122 geschützt. 

§ 118 greift daher auch bei beurkundeten Erklärungen ein. Die Erklärung des K und
der Kaufvertrag sind nichtig. K hat gegen E keinen Anspruch aus § 433 Abs. 1 S. 1.

84B. Dementsprechend hat E gegen K keinen Anspruch aus § 433 Abs. 2.

C. Ein Anspruch des E gegen K auf Ersatz eines (zudem nicht ersichtlichen) Schadens
aus § 122 Abs. 1 scheitert gemäß § 122 Abs. 2 daran, dass V wusste, dass K seine Er-
klärung nicht ernst meinte. Dieses Wissen wird E analog § 166 Abs. 1 zugerechnet.

3. Äußerer Geschäftswille und vertragswesentliche Bestandteile 
(essentialia negotii)

85Der Erklärende muss die von ihm konkret gewollten Rechtsfolgen deutlich machen.

a) Einseitige Willenserklärungen

86Bei einseitigen Willenserklärungen muss zumindest durch Auslegung zu ermitteln sein,
welche Rechtsfolge die Erklärung haben soll. Dazu ist in der Regel erforderlich, dass der
Erklärende sich objektiv der Ausgangssituation bewusst ist.

Beispiel: Der äußere Erklärungstatbestand einer Genehmigung (§ 177 Abs. 1) erfordert, dass der Erklä-
rende die schwebende Unwirksamkeit kennt oder zumindest mit ihr rechnet und dass er das Rechtsge-
schäft gleichwohl gelten lassen will.

97 OLG München NJW-RR 1993, 1168, 1169.
98 BGH RÜ 2000, 444; Grüneberg/Ellenberger § 118 Rn. 1.
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Tatbestand der Willenserklärung

Äußerer Erklärungstatbestand

n Handlungsbewusstsein

Erkennbar willensgesteuertes Handeln.

n Rechtsbindungswille

n Fehlt bei Erklärungen ohne einen rechtlichen Bezug (politische, wissenschaftliche, gesell-
schaftliche Äußerungen). 

n Aufforderung zur Angebotsabgabe (invitatio ad offerendum) ist kein verbindliches Ange-
bot (z.B. Schaufensterauslage, Zeitungsinserat, Anzeige im Web-Shop; sr. bei SB-Laden
und SB-Tankstelle). Start einer Internet-Auktion ist hingegen verbindlich.

n Auskunft, Rat und Empfehlung sind gemäß § 675 Abs. 2 grundsätzlich unverbindlich. Aber
verbindlicher Auskunftsvertrag, wenn Auskunft erkennbar von erheblicher Bedeutung
und Grundlage wesentlicher Entscheidungen.

n Alltägliche Gefälligkeiten sind rechtlich unverbindlich. Gefälligkeitsverträge begründen
schadensersatzbewehrte Leistungspflichten (§ 241 Abs. 1). Gefälligkeitsverhältnisse (von
h.M. nicht anerkannt) sollen nur Sorgfaltspflichten (§ 241 Abs. 2) begründen. Deliktsrecht
steht daneben.

n Kein Rechtsbindungswille bei erkanntem Vorbehalt (§ 116 S. 2) und Scheingeschäft (§ 117
Abs. 1), aber dissimuliertes Geschäft (§ 117 Abs. 2) gilt, wenn Voraussetzung erfüllt. Scherz-
geschäft (§ 118) ist nichtig, aber schadensersatzbewehrt (§ 122).

n Geschäftswille

Benennung der konkreten Rechtsfolgen; bei Verträgen essentialia negotii.

Innerer Erklärungstatbestand bzw. Zurechenbarkeit

n Handlungswille

Wille, zu handeln. Wenn nicht vorhanden, dann keine Willenserklärung.

n Erklärungsbewusstsein (Rechtsbindungswille)

Wissen, dass der Rechtsverkehr die Handlung für rechtlich relevant hält. Wenn nur potenziell
vorhanden, dann nach h.M. zwar Willenserklärung (+), aber anfechtbar (§ 119 Abs. 1 Var. 2
analog).

n Geschäftswille

Wille, das konkrete Geschäft vorzunehmen. Bei Fehlen oder Abweichung vom objektiven Ge-
schäftswillen zwar Willenserklärung (+), aber anfechtbar (§ 119 Abs. 1). 

n Abredewidrige Blankettausfüllung

 Wird analog § 164 zugerechnet, soweit Ausfüllungsermächtigung vorhanden. Anderenfalls
gleichwohl Zurechnung analog § 172 Abs. 2 möglich. Wenn Zurechnung (+), dann berechtigt
der Irrtum des Geschäftsherrn über die Tatsache, dass das Blankett nur abredegemäß ausge-
füllt werde, nach h.M. nicht zur Anfechtung nach § 119 Abs. 1.
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II. Empfänger bemerkt Abweichung

282 Wenn der Empfänger bemerkt, dass das wirklich Gewollte vom objektiv Erklärten ab-
weicht, ist er nicht schutzwürdig.

Beispiel: V will seine Blu-ray-Sammlung ausdünnen und den als erstes verfilmten Teil der Star-Wars-
Saga verkaufen. Diese besteht aus neun Episoden, Episode 4 wurde 1977 als erstes verfilmt. V ist kein
großer Cineast und sagt zu K, er wolle „Episode 1“ verkaufen (welche erst 1999 verfilmt wurde). K, der
alle Filme in zehn Sprachen auswendig mitsprechen kann, erkennt, dass V Episode 4 meint. –
Grundsätzlich ist eine empfangsbedürftige Willenserklärung aus Sicht des objektiven Empfängers aus-
zulegen, sodass V ein Angebot bezüglich Episode 1 abgegeben hätte. K hat aber als Empfänger den
wirklichen Willen des V erkannt. Daher liegt ein Angebot des V bezüglich Episode 4 vor.

III. Übereinstimmende Falschbezeichnung (falsa demonstratio)

283 Keinen schutzwürdigen Empfänger gibt es, wenn der Empfänger das objektiv Erklär-
te ebenso falsch versteht, wie es der Erklärende gemeint hat. Primäres Ziel der auf
Privatautonomie ausgelegten Zivilrechtsordnung ist es, dem Willen der Privatrechts-
subjekte Rechnung zu tragen. Würde man in dieser Situation am objektiv Erklärten
festhalten, so bekäme keine Partei ihren Willen. Lässt man hingegen das gelten, was bei-
de Parteien unter dem Erklärten übereinstimmend (!) verstehen, so wird dem Willen
beider Parteien Rechnung getragen, ohne dass die Interessen Dritter beeinträchtigt
werden. Die übereinstimmende (!) Falschbezeichnung schadet daher nicht (falsa de-
monstratio non nocet). 

Beispiel:283 V bietet K den Kauf einer Dampferladung „Haakjöringsköd“ (norwegisch für Haifischfleisch)
an. V geht dabei davon aus, das Wort bedeute Walfischfleisch. K, der ebenfalls meint, das Wort bedeute
Walfischfleisch, erklärt, er wolle das „Haakjöringsköd“ kaufen. –
Zwischen K und V ist ein Kaufvertrag über Walfischfleisch zustande gekommen.

283 Nach RG RGZ 99, 147.

Objektive Tatbestände
identisch?

Nein: Totaldissens oder 
§§ 154 f.

V sagt „Birnen“

K sagt „Äpfel“

V sagt „Birnen“

K sagt „Birnen“

Ja: Konsens! Subjektive Tatbestände identisch?

K denkt

V denkt

„Birnen“
Vertrag über Birnen (+), aber 
§§ 142 Abs. 1, 119 Abs. 1 Var. 2
für K

Vertrag über Birnen (+)

„Äpfel“„Birnen“

„Äpfel“
Vertrag über Äpfel (+), falsa
demonstratio non nocet

Vertrag über Birnen (+), aber
§§ 142 Abs. 1, 119 Abs. 1 Var. 2
für V

(Fehlende) Übereinstimmung der objektiven und subjektiven Erklärungstatbestände
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